
„Es lohnt sich, etwas zu tun“
Seit Juli ist Klaus Hofmeister Mitglied des Vorstands

Liebes
Mitglied
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aktuell
Der „Rückkehr der Genossen -
schaft“ widmete die Bayerische
Staatszeitung in ihrer Nr. 33

einen großen
Beitrag. Er
beschre ib t ,
wie eine „fast
ve r ge s s ene
Rechtsform“
derzeit eine
Neuauf lage
erlebt. Der

Artikel zeigt auch auf, dass die
Rechtsform der Genossenschaft
die insolvenzsicherste in Deutsch -
land ist. Für uns ist dies keine
große Überraschung: 87 Jahre
hat der bwv jetzt durchgehalten,
und wer die Mitgliederver -
sammlungen besucht, merkt,
dass unser Verein kein bisschen
müde ist. Dies ist zum einen das
Verdienst von Menschen, die
einen guten Teil ihrer Zeit dem
Gemeinwohl widmen. So hat
durch die Zusage von Klaus
Hofmeis ter der Vorstand wieder
seine satzungsgemäße Größe
und ist für die großen Aufgaben
der Modernisierung in den nächs-
ten Jahren gerüstet. Gleichzeitig
hat sich Josef Bauer aus dem
Aufsichtsrat bereit erklärt, das
zeitaufwendige Amt des Vorsit -
zenden zu übernehmen. Zum
anderen wissen wir auch, dass
die Arbeit der Gremien und der
Geschäftsstelle alleine nicht
ausreichen würde, wenn nicht
eine „mitmachende Mehrheit“
den Geist unserer Genossen -
schaft am Leben erhalten würde.

Das Amt des Vorstands kostet
viel Zeit und Nerven und bringt
oft wenig Dank. Warum ma -
chen Sie das?
Beruflich bin ich neben der
Bekämpfung sozialer Not lagen
ständig mit Themen aus
den Berei chen Ma na ge -
ment, Haus halts pla nung
und effek tiver Verwal -
tungs organisation befasst.
Dieses Wissen kann ich
im bwv einbringen. Aus
meiner langjährigen Ar -
beit im Sozialreferat weiß
ich zudem nur zu gut,  
wie wichtig angemes -
sener und bezahlbarer
Wohn raum für die Men -
schen ist, insbesondere
für Familien.
Das denken sicher viele
andere auch, dennoch
engagieren sie sich nicht.
Warum tun Sie das?
Der Staat oder die Kom -
mu  nen können nicht alles
regeln, die Gesellschaft lebt
stark auch vom bürgerschaft-

lichen Engagement. Außerdem
finde ich es bewundernswert,
was der bwv im Lauf der Zeit
aufgebaut hat. Wohnungs -
genossenschaften leisten einen
sehr wichtigen Beitrag zur
Wohnraumversorgung in Mün -
chen und anderswo. Dafür lohnt

es sich, etwas zu tun. Außerdem
bin ich persönlich vorgeprägt.
Inwiefern?
Mein Vater war Zimmererpolier,
deshalb bin ich von klein an ver-
traut mit Bauplänen. Vor und

während meines Studiums habe
ich öfters als Bauarbeiter ge -
jobbt, um den Lebensunter halt
zu sichern. Da habe ich auch
wertvolle praktische Erfahrun -
gen gesammelt.
Welche Aufgaben haben Sie im
Vorstand?
Die Vorstandstätigkeit ist Team -
arbeit aller drei Vorstände, wir
tragen letztlich immer gemein-
sam Verantwortung. Von den
Hauptbereichen Bauwesen,
Finanzen und Verwaltung/Orga -
nisation bin ich primär für den
letzteren zuständig. Ich habe
somit im Prinzip die Auf gaben
meines Vorgängers Bern hard
Welker übernommen, der sich
sehr große Verdienste um den
bwv erworben hat.

Von hoher Relevanz sind für den
Vorstand die enge und gute Ko  -
operation mit der Geschäftsfüh -
rung und den MitarbeiterInnen
sowie das konstruktive Miteinan -
der mit dem Aufsichtsrat.

Was sind die Heraus -
forde run gen für den bwv?
Einmal ist da der hohe
Investitionsbedarf in die
Wohnanlagen. Der bwv
muss dabei einen Spagat
bewältigen: Die Mieten
sollen auch zukünftig
sozial verträglich gehalten
werden und gleichzeitig
gibt es einen immensen
Sanierungs- und Moderni -
sierungsbedarf, der viel
Geld kostet. Um all dies
bewerkstelligen zu kön -
nen, ist eine kontinuier -
liche Stärkung der Ertrags -
kraft notwendig.
Und was noch?
Da ist etwa der demogra-
fische Wandel, der auch in

München bereits absehbar ist.
Der bwv hat viele Mitglieder, die
im Rentenalter sind oder darauf
zusteuern. Hier sollten wir wei-
ter das Ziel vor Augen haben,
dass die Mieter möglichst lange
in ihrer häuslichen Umgebung
bleiben können. Insgesamt gilt
es, den bwv auf vielen Feldern
zukunftsfest zu machen.

Klaus Hofmeister

Max Saxinger
Mitglied des Vorstands
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Klaus Hofmeister, 50, verheira-
tet, Diplom-Sozialpädago ge,
ist Leiter der Schuldner- und
Insolvenzbera tung im Sozial -
referat der Stadt München.
Nach dreijähriger Tätigkeit im
Aufsichtsrat, Ver waltungs aus -
schuss, wurde er am 2. Juli in
den Vorstand gewählt.



„Mithelfen, die Qualität zu erhalten“Der bwv wünscht
seinen Mitgliedern

frohe Weihnachten und
ein glückliches und

erfolgreiches Jahr 2009.

Vorstand, Aufsichtsrat und Geschäftsstelle

Im Juli übernahm Josef Bauer den Vorsitz im Aufsichtsrat
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Personalien

Anja Diecke,
Verwaltung
Geboren 1981 in der grünen
Lausitz metropole Cottbus, ab -
solvierte Anja Diecke nach dem
Abitur eine Leh re zur Kauffrau
in der Grund stücks- und Woh -

n u n g s  w i r t  -
schaft bei der
GWG „Stadt
Cottbus“ und
bildete sich
während der
anschließen -
den Berufs -
tätigkeit im
Abendstudi -

um zur Betriebs wirtin weiter. Im
August 2007 zog sie mit ihrem
Freund von der Spree an die Isar
und stieg beim bwv ins Team 1
ein, wo sie für alle Belange der
Mieter zustän dig ist. In ihrer
Freizeit erkundet die Wahl -
münchnerin begeistert die Stadt
samt Umgebung, vor allem das
schöne bayerische Oberland.

Markus Roth,
Aufsichtsrat
Der Rechts anwalt Markus Roth
(38) wirkt seit Juli im Auf sichts -
rat im Verwaltungsausschuss. In
der Schneckenburgerstraße auf -

gewachsen,
heute wohn -
haft in Send -
ling, ist ihm
der bwv von
jeher vertraut.
Nach einer
Bankausbil -
dung studierte
Roth Jura und

betreibt seit vier Jahren eine
Kanzlei mit den Haupttätigkeits -
bereichen Arbeitsrecht, Verkehrs-
recht und Schuldnerbera tung.
Im Amtsgericht gibt er kosten -
lose Rechtsberatung für Bürger
mit geringem Einkommen. Es
freut ihn, für die Genossenschaft
Verant wortung zu übernehmen.

Führungsaufgaben gehören für
den Juristen Josef Bauer zu sei-
nem beruflichen Alltag, und so
war er auch bereit, sich im Juli
zum Vorsitzenden des Auf -
sichtsrats wählen zu las sen, als
Herbert Maier nach rund 35
Jahren Tätigkeit in Leitungs -
funktionen der Genossenschaft
nicht mehr für das Amt kandi-
dieren wollte.
Josef Bauer wurde 1958 in
Fürsten feldbruck geboren. Nach
dem zweiten Juristischen Staats -
examen ist er in die Bayerische
Steuer verwal tung eingetreten.
Seit dem Jahr 1993 betreut er
Rechtsan ge le genhei ten für die
Bau verwal tung. Schwerpunkte
sind dabei Streitigkeiten aus 
Bau- und Architek tenverträgen.
Nach der Ver waltungsreform
übernahm der Leitende Regie -
rungsdirektor die Führung der
Abteilung in München und ist
sowohl Ver bindungsmann zur
Landes bau direk tion in Nürn berg
und deren Außen stelle als auch
Ansprech partner des Bundes 
für dessen Bauangelegenheiten
in Bayern.
Mit seiner Partnerin wohnt Josef
Bauer seit einigen Jahren in der
Schwabinger Wohnanlage des
bwv. Nach einem Jahr als
Ersatzmitglied des Aufsichtsrats
wirkte er ab Juli 2007 als
Vollmitglied im Verwal tungs -

ausschuss. Zeitgleich mit sei-
nem Aufstieg an die Spitze des
Gremiums wechselte er in den

Finanz ausschuss, um, wie er
selbst sagt, „auch dessen An -
gele gen hei ten noch besser ken-
nen zu lernen“. Soweit es ihm
terminlich möglich ist, besucht
Josef Bauer zusätzlich Sitzungen
des Ver wal tungs- und Bauaus -
schusses, um einen um fassen -
den Einblick in die aktuellen
Belange des bwv zu gewinnen.
Dass sich sein Zeitaufwand für
den bwv durch das neue Auf -
gaben spek trum – nicht zuletzt
auch wegen der Vor bereitungs -

arbeit für die Sitzungen – deut-
lich erhöht hat, liegt in der
Natur der Tätigkeit. Er ist auch

bemüht, für die Anfragen der
Geschäftsstelle zur Verfügung
stehen. Josef Bauer ist es ein
Anliegen, dazu beizutragen,
dass der Woh nungs bestand der
Genos sen schaft in seiner Quali -
tät erhalten bleibt. „Es ist nicht
immer leicht, im Rahmen der
vor handenen Mittel den stren -
gen Forderungen des Prüfungs -
ver bands nachzukommen und
trotzdem alles daran zu setzen,
dass die Mieten so moderat wie
möglich bleiben.“               cws

Josef Bauer ist seit Mitte des Jahres Chef des Aufsichtsrats    Foto: cws

Änderung der Satzung
Prüfungsverband veranlasste Klärung des Begriffs „ehrenamtlich“

Um schwarz auf weiß fest -
zulegen, dass der bwv auch  
wei terhin, und wie seit seiner
Grün dung unverändert prakti -
ziert, von nicht hauptamtlichen
Vorständen geführt wird, hatte
die „Mitgliederinitiative Sat -
zungs ände rung 2007“ auf der
Mitglie derver sammlung 2007
neben anderen Punk ten vor  -
geschlagen, den § 19 zur Rege -
lung des Vor stands im Absatz 1
um den Zusatz zu erweitern: 
„Er ist ehrenamtlich tätig.“ Der
Zu satz wurde von der Mitglie -
derversammlung be schlossen
und ist in diesem Wortlaut in  
die „Satzung 2007“, die den
Mit gliedern als aktuellste Druck -
version vorliegt, ein gegangen.

Genau an dieser Formulierung
aber hat der Prüfungs verband
eingehakt und nach drücklich
da rauf hingewiesen, dass der
Begriff „ehrenamtlich“ ebenso
wie der Begriff „Aufwandsent -
schädigung“ (im § 19 Absatz 4)
nicht korrekt ist, weil beide die
dem Vorstand bislang gewährte
Ver gütung nicht mehr decken.
Die Korrektur, die der Prüfungs -
verband für absolut notwendig
erachtete, betraf die §§ 19 und
33. Die erforderlichen Änderun-
gen wurden im Vorfeld der
Mitgliederversammlung im Juli
bekannt gegeben und von ihr
beschlossen: Im § 19 ist nun 
der Begriff „ehrenamtlich“ durch
„nebenamtlich“ und der Begriff

„Auf  wandsentschädigung“
durch „Vergütung“ ersetzt, au -
ßerdem wurde im § 33 Absatz 1
der Buch stabe i) ganz und im
Buchstaben g) das Wort „ehren -
amtlich“ ge strichen. Die Ände -
rungen sind seit ihrer Eintragung
ins Ge nossenschaftsregister am
1. Sep tem ber rechtswirksam. Da
es sich hier um nur geringfügige
formale Anpassungen handelt,
wird die Satzung aus Kos ten -
gründen nicht ein weiteres Mal
gedruckt. Die Mitglieder haben
jedoch die Mög lichkeit, die
aktualisierte Version auf der
Homepage des bwv einzusehen
und sich bei Bedarf selbst aus-
zudrucken unter: http://www.
bwv-muenchen.de/satz.htm
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Wohnungswölfe, Stubentiger & Co.
Heimtier und Wohnung müssen zusammenpassen

Mit Tieren leben ist eine Be rei -
cherung. Sie vermitteln Lebens-
freude, sorgen für Aktivität und
wirken dem Gefühl von Einsam -
keit entgegen. Vor allem ältere
und alleinstehende Menschen
genießen es, beim Heimkom -
men freudig begrüßt zu werden,
wenn die Katze um die Beine
streicht oder der Wellen sittich
das Erzählen beginnt. Viele
Eltern lassen sich auch von ihren
Kindern dazu bewegen, ein
Haustier anzuschaffen. Doch ob
Hund oder Hamster, man muss
sich im Klaren sein, dass ein Tier
ebenso sehr wie sein Fressen
Zeit und Geduld braucht – und
ge eigneten Raum, in dem es art -
gerecht leben kann. Jede Woh -
nung birgt Gefahren für das Tier,
die es zu vermeiden gilt, und
jedes Tier hinterlässt Spu ren, die
man in Grenzen halten sollte.
Der bwv ist offen für pelzige
und gefiederte Gefährten, doch
bedarf die Anschaffung einer
schriftlichen Genehmigung und
der Halter muss sich an die in
der Hausordnung unter Punkt
14 formulierten Regeln halten.
Darüber hinaus gibt es noch
mehr, was nicht nur Woh nung
und Nachbarn, son dern vor al -
lem dem Tier zuliebe zu beach-
ten ist. Dies beginnt bei der
Wahl des Heimtiers, so vertritt
der Deutsche Tierschutz bund
e. V. den Standpunkt, sich „vor
der Anschaffung eines neuen
Haus genossen ... eingehend
über dessen Bedürfnisse zu
informieren“ und ergänzt: „Tiere
wild lebender Arten gehören in
ihren natürlichen Lebensraum

und nicht in ein Wohnzimmer.
Exotische Vögel oder Reptilien
zum Bei spiel können im Privat -
haushalt nicht tiergerecht gehal-
ten werden.“ Daher sollte zum
Beispiel ein Jagdhund, der viel
Auslauf braucht, ebenso wenig

in der Stube gehalten werden
wie Spinnen und Schlangen, die
oft nur da sind, ihrem Besitzer
das Gefühl zu geben, etwas Ge -
fährliches gebändigt zu haben.
Oder Zwergkaninchen: Sie gel -
ten als ideale Tiere für Stadt -

wohnungen, brauchen de facto
aber ein Freigehege, in dem sie
ihrem natürlichen Trieb zu gra -
ben nachkommen können. „Ge -
nau dafür sind die Grün anlagen
des bwv aber nicht da“, betont
Geschäftsführer Harald Stebner.

Auch wenn es im deutschen
Tier schutzgesetz noch nicht ver-
ankert ist wie z.B. in dem der
Schweiz, sollten gesellige Tiere
wie Vögel oder Meer schwein -
chen zudem mindestens zu zweit
sein, um nicht zu vereinsamen.

Gegen reine Wohnungskatzen
spricht nichts, wenn sie ein
Leben im Freien noch nicht ge -
wohnt sind. Sie brauchen aber
in der Wohnung die Möglich -
keit, ihre Krallen zu erproben.
Am besten eignet sich hierfür
ein Kratz baum, damit sie sich
nicht an Stuhlbeine, Tür rahmen,
Gardinen und Tapeten halten.
Beim Teppich sollte man eine
kurzvelourige Sorte wählen,
denn in Schlingen können sich
Krallen aller Art leicht verhaken.
Eine ganz große Gefahr sind
gekippte Fenster. Sie ver leiten
die Katze, die sowieso gerne am
Fens terbrett sitzt, zum Hinaus -
klettern, dabei kann sie im Spalt
hängenbleiben und sterben.
Für alle Heimtiere müssen Che -
mikalien sicher verstaut und gif -
ti ge Zimmerpflanzen am besten
ganz vermieden werden.
Vögel brauchen täglich Freiflug.
Damit sie nicht gegen Spiegel
und Scheiben prallen, sollten
diese zum Beispiel mit Aufkle -
bern erkennbar gemacht sein.
Nagende Vierbeiner zerbeißen
gerne Stromkabel, daher sollten
die in Bodennähe unbedingt
versteckt verlegt werden. Und
Kin dersicherungen in den Steck -
dosen schützen feuchte Schnau -
zen und neugierige Pfo ten.
Dass ein Heimtier nicht zum
Zankapfel zwischen Nachbarn
werden darf, versteht sich von
selbst. Ein Grund mehr, genau
zu überlegen, ob ein Tier in das
Zuhause und zu den Gewohn -
heiten der Familie passt – damit
sich die Freude an ihm nicht in
ein Pro blem verwandelt.      cws

Danke fürs Mitmachen ...

Am 31. August fand unter dem
Namen 10KMHumanRace das
„größte 10-Kilometer-Rennen
aller Zeiten“ statt. In weltweit
25 Städten legte rund eine Mil -
lion Läufer, darunter viele Pro -
minente, eine Gesamtstrecke
von zehn Millionen Kilo metern
zu rück, um danach auf Musik -
konzerten ge meinsam zu feiern.
Die Teilnehmer liefen für einen
guten Zweck: Ein Teil der Start -

ge bühren wurde an karitative
Institutionen gespendet. Vier  -
zehn Tage um das Event zeigte
sich München bemalt und be -
sprüht, so auch das Haus an der
Grillparzerstraße 32. Die Ver an  -
stalter Nike und der Deutsche
Leichtathletik-Ver band sowie die
Agentur kreativnetz.com dank ten
dem bwv fürs unkonventionelle
Mitmachen bei der Streetart-
Aktion mit einem frischen und
wieder ganz konventionellen
Anstrich des Haussockels.

... beim HumanRace
in München

Heimtiere machen Freude – damit sie sich wohlfühlen, brauchen sie
Aufmerksamkeit und eine geeignete räumliche Umgebung   Fotos: cws

Foto: kreativnetz.com
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Energetische Sanierung in Harlaching
Bei den Arbeiten in der Peter-Auzinger-/Weyarner Straße setzt der bwv auf Nachhaltigkeit und Energieeinsparung

Länger als geplant, von Juni bis
November, mussten die Mieter
der Häuser Peter-Auzinger-Stra -
ße 1, 3, 3a und Weyarner Straße 1
Baustelle ertragen, aber es hat
sich gelohnt: Fassade und Fens -
ter wurden gemäß den Vorgaben
der Energiesparverordnung (EnEV)
saniert. Trotz angemessener Um -
lage der Modernisie rungs kosten
auf die Miete wird diese mittel -
fristig gesehen unterm Strich 
ge rin ger aus fallen als bisher, da
die Heizkosten sinken.
Bereits beim Bau der Wohnan -
lage in den Jahren 1983–85 ent-
schied sich der bwv für Qualität,
die den Stan dard weit übertraf,
so u. a. für eine überdurch-
schnittliche Dicke der Wände
und besonders hoch wertige
Fenster. Doch der Zahn der Zeit
machte auch hier nicht halt, es
ent standen bauliche Män gel,
die Schimmelbildung begüns ti -
gen. Diese zu beseiti gen, wäre
ge mäß Gutachten nicht allzu
aufwendig gewesen, doch die
energetische Be ratung ergab,
dass eine solche Minimallö sung
auf längere Sicht weder für den
bwv noch die Mieter sinnvoll
gewesen wäre. Daher entschied
der bwv, bei dieser Gelegenheit
gleich auch die weiter ge hen den
Vor gaben der EnEV durchzu -
führen, zumal er dafür Förder -
mit tel der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KFW Bank) in
Anspruch nehmen konnte.
Nach dem Entfernen des Fas -
saden bewuchses wurden die  
Alu mi niumfenster ge gen Kunst -

stoff fenster mit Isolierver glasung  
und Schallschutz ausgetauscht.
Da nach erhielt die Fassade 
Voll wärmeschutz durch Auf -
bringen eines Wärmedämm -
verbundsystems, das heißt: Auf
die Mauer werden Platten aus
extrudiertem Poly styrol schaum
geklebt und ver dübelt. Darauf
wird eine Armie rungs schicht aus
Glas faser gewebe gespachtelt,
auf diese kommt der Putz und
zuletzt der Anstrich.
Zwei Vorkommnisse haben den

Zeitplan der Baumaßnahme in
die Länge gezogen: In der Ab -
teilung Zentralbereich Technik
führte eine überraschende per -
sonelle Änderung zu mas siven
Koordinations pro blemen auf der
Baustelle. Hinzu kam, dass ein
Un wetter mit Hagel während
der Bauphase die bestehenden
Bal kon über dachun gen aus Plexi  -
glas so stark be schädigte, dass
diese ebenfalls erneuert bzw.
durch eine Stahl glas konstruktion
ersetzt werden muss ten. 

Der Austausch der Fenster und
das Anbringen eines Vollwärme -
schutzes sind 2009 auch für die
Häuser Peter-Auzinger-Straße 5
und Weyarner Straße 2 geplant.
Außerdem wird in der gan zen
Harlachinger Wohnanlage die
Heizungs anlage erneuert. 
Die bisherigen Kosten liegen bei
rund 500 000 Euro. Im zweiten
Bau abschnitt werden 370 000
Euro dazukommen sowie wei te -
re 150 000 Euro für die Erneue -
rung der Heizanlage.          cws

Vollwärmeschutz der Fassade, Kunststofffenster und eine neue Heizanlage werden die Heizkosten in
der Wohnanlage Peter-Auzinger-/Weyarner Straße deutlich senken                                          Foto: cws

Rückblick Jubilare
Erneuerung der Heizanlage in
der Appenzeller Str. 63–77,
Austausch der Heizung in der
Waldstr. 1 und Trogerstr. 58–62.

Die Treppenhäuser in der Prinz -
regen tenstr. 96, 98, 100, Versail -
ler Str. 11, 13, 15, 21, Schne -
cken  bur ger str. 39, 39a und 41
sowie 38, 40 wurden gestrichen,
in der Schneckenburger Str. 38,
40 auch die Fenster. In der Ver -
sailler Str. 11, 13, 15 und Kaul -
bachstr. 95 wurden die Treppen
abgeschliffen und versiegelt.

Die hofseitige Fassade der Häu -
ser Schneckenburgerstr. 33, 35,

37a und Prinzregentenstr. 92,
94 wurde saniert.

In der Rossinistr. 3 Sanierung der
Bäder und WCs und Anschluss
der Zentral hei zung an die Fern -
wärme. Die Fenster in der
Rossinistr. 12, Destouchesstr. 49,
51 und An sprengerstr. 9, 11
wurden ausgetauscht.

Erneuerung der Hofanlage und
Sanierung des Garagendachs in
der Implerstr. 40, 40a, 42, 42a
und Danklstr. 15, 17, 19.

Sanierung in der Peter-Auzinger-
/Weyarner Straße, siehe oben.

Der bwv dankt für

50-jährige Mitgliedschaft:

Georg Gotzmann
Wilhelm Penninger
Hans Slana
Walter Swoboda

40-jährige Mitgliedschaft:

Christel Beckmann
Dieter Fuchs
Angela Horn
Siegfried Lunz
Horst Maisel
Dr. Trude Neubauer

Johann Rossmann
Tilly Sixt
Dr. Annelore Ücker-Kümmel
Michael Wanderburg


